
Erſcheint
Sanntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

and Sonnabend früh 7 Uhr.
Seſchäftsſtelle: Helgrube Nr. 5.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.

Mark 30 Pfg. durch den Herumträger.
1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt

Ab. 83.
e

Für die Monate Mai und Juni werden Abonne
ments auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt
auſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

genommen.
Juſerate finden bei der großen Auflage des

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Das A0 jährige Regierungs
Jubitänm des Großherzogs von Baden.

Die Jubiläumswoche hat in der Reſidenz Karls
ruhe mit der Eröffnung einer Gartenbauausſtellung
begonnen und wird bis über den 1. Mai hinaus
dauern. Iſt doch die kirchliche Feier, welche Ober
kirchenrath und Erzbiſchof anordneten, erſt auf
Sonntag den 1. Mai angeſetzt, während der Oberrath
der Jsraeliten die Feier auf Sonnabend den 30. d.
anſehte. Der Hirtenbrief des Erzbiſchofs hat nach
den biſſigen Aeußerungen von Centrumsblättern ſehr
wohl gethan, er erkennt mit ernſtgemeinter Loyalität
die großen Verdienſte des Landesfürſten an, mahnt
zur Hingebung und Liebe und verleugnet entſchieden
jene Aeußerung ſich ſpeziftſch katholiſch nennender
Organe. Der eigentliche Gedenktag wäre der 24.
April, da an dieſen Tage 1852 Großherzog Friedrich
als Prinzregent für ſeinen kranken Bruder die Regie
rung antrat, als ihr Vater, Großherzog Leopold
ſtarb. Da jedoch der Großherzog den 24. April als
den Todestag ſeines Vaters ſtets in pietätvoller
Weiſe feierte und feiert, ſo hat er ſchon längſt ange
ordnet, daß das 40 jährige Jubiläum erſt einige Tage
ſpäter gefeiert werden ſoll. Es ſind nun der 28.
29. und 30. April als Feſttage beſtimmt, als
Haupttag für die Empfänge von Huldigungen aus
Stadt und Land der 29. April, jedoch müſſen die
ſelben ſo viel als möglich beſchränkt werden, weil
der Fürſt ſich noch in der Reconvalescenz von der
kürzlich überſtandenen Krankheit befindet und der
Schonung dringend bedarf. Wird durch den Ge
ſundheitszuſtand des Großherzogs und den Tod der
Tante der Großherzogin, der Großherzogin Alexandrine
von Mecklenburg, die Feſtesfreude am Hofe ſelbſt
ſtark beeinträchtigt und auf ein geringes Maaß be
ſchränkt, ſo werden doch im ganzen Lande einige
Tage des lauteſten Jubels ſtattfinden und Feſt an
Feſt ſich reihen. Jſt ja auch ſicher Großherzog
Friedrich einer der veliebteſten Fürſten des Reiches
und erfreut ſich bei ſeinem Volke ſelbſt da einer
großen Beliebtheit, wo man mit den Maßregeln
ſeiner Regierung nicht ganz einverſtanden iſt oder
ſogar häufig lauten Tadel äußert. Man erkennt bei
ihm an, daß er ſtets von dem ernſtlichen, guten
Willen beſeelt iſt, Geſetzgebung und Verwaltung zum
Beſten ſeines Volkes und des Reiches zu beeinfluſſen
daß er einer der Hauptſchöpfer des Reiches geweſen
und aus freiem Antrieb die nöthigen Opfer brachte
und daß er ſtets ein conſtitutionelles Regiment führte.
Wo er durch öffentliche Reden oder durch Wahl
ſeiner Räthe Mißfallen bei Minderheiten erregte, iſt
ihm dies ſtets doch auch von dieſen Minderheiten
perſönlich nicht zum Böſen gedeutet worden und man
appellirte an den falſch Unterrichteten, um ihn zu
belehren, öfters mit Erfolg. Das badiſche Volk iſt
daher in dieſen Tagen der Feſtesfreude mit wenigen
Ausnahmen einig und ver Verlauf der Feſttage wird
dies beſtätigen.
e

Politiſche Ueberſicht.
Zur Valutaregulirung in Oeſterreich

VUsgarn meldet die offiziöſe „Budapeſter Corre
ſpondenz“, daß die Conferenzen des öſterreichiſchen
und ungariſchen Finanzminiſters in Wien beendigt
ſind und eine vollſtändige Einigung über den Text
ſämmtlicher Geſetze zur Durchführung der Valuta
regulirung ergeben haben. Die Vorlagen werden den
Parlamenten in der erſten Hälfte des Mai zugehen.
Als Aequivalent des Goldguldens wird bei den Zoll
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zahlungen ein neunzehnprozentiges Agio feſtgeſetzt.
Hinſichtlich der Goldbeſchaffung einigten
Miniſter, dieſelbe auf drei Jahre zu vertheilen. Die
Baarzahlungen ſollen demnach, wie die „Preſſe“
meldet, am 1. Januar 1896 aufgenommen werden.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe gab
die Enthüllung des Radetzky Denkmals Veranlaſſung
zu einer erneuten partikulariſtiſchen Kundgebung Der
Abgeordnete Pazmandy brachte eine Interpellation
ein, betreffend die offtzielle Betheiligung der ungariſchen
Regierung und des Parlaments an der Enthüllung
des Denkmals. Miniſterpräfident Graf Szapary
wies die Interpellation zurück, indem er auf das rein
militäriſche Wirken Radetzkys hinwies und ſein gegen
über Ungarn ſtets bethätigtes Wohlwollen hervorhob.
An der Enthüllung des Denkmals für Deak hätten
ebenfalls der öſterreichiſche Miniſterpräſident und der
Präſident des öſterreichiſchen Herrenhauſes theilge
nommen. Das ungariſche Abgeordnetenhaus ſei nicht
eingeladen, ſondern nur von dem Präſidenten des Ab
geordnetenhauſes zur Theilnahme an ver Gedächtniß-
feier für Radetzky aufgefordert worden. Die Antwort
des Miniſterpräſtdenten wurde mit überwiegender
Majorität zur Kenntniß genommen. Die tſchech i
ſche Anmaßung tritt immer unverſchämter in die
Erſcheinung. Der Klub der Vertrauensmänner der Alt
tſchechen beſchloß am Montäg, ſeine beiden Ver
treter in der Abgrenzungscommiſſton, Matluſch und
Zatka, zur Einſtellung ihrer weiteren Be
theiligung an den Verhandlungen der

ſich die
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Com miſſion zu veranlaſſen, weil durch den jüngſten9 l gErlaß des Juſtizminiſters betreffend die Errichtung
eines Bezirksgerichts in Weckelsdorf in Böhmen die
Bedingungen geſtört ſeien, unter welchen die alt
tſchechiſchen Mitglieder der Commiſſton der letzteren
bisher angehört hätten. Der Klub der Jungtſchechen
wird Dienſtag diesbezügliche deſtnitive Beſchlüſſe faſſen.

Die Einmiſchungen der frarezo ſt ſchen
Geiſtlichkeit in die Agitation für die Munizi
palwahlen dauern fort. Der Hirtenbrief, um
deſſentwillen der Biſchof von Mende wegen
Mißbrauchs der Amtsgewalt vor den Staatsrath
eitirt wurde, iſt am Sonntag in allen Kirchen ſeiner
Diözeſe verleſen worden. Der Erzbiſchof von
Aix, GoutheSoulard, erließ ebenfalls einen am
Sonntag verleſenen Hirtenbrief betreffend die Muni
zipalwahlen in demſelben wird die rückhaltsloſe Zu
ſtimmung zu der Kundgebung des Erzbiſchofs von
Avignon ausgeſprochen und unter Hinweis auf
Stellen aus dem Wahlkatechismus zu. Wahlen in
entſchieden religiöſemn Sinne aufgefordert.

Die Anarchiſten haben in Frankreich eine
neue Schreckensthat vollbracht. Wie ein Tele
gramm aus Paris meldet, iſt daſelbſt am Montag
Abend 9 Uhr 40 Min. das Reſtaurant Pery,
in welchem Ravachol ſeiner Zeit verhaftet wurde, in
die Luft geſprengt worden. Man nimmt
an, daß eine Bombe von Vorübergehenden in den
Keller geworfen worden ſei. Mehrere Perſonen
ſind verletzt, darunter Pery, dem die Beine
zerſchmettert wurden, ebenſo iſt eine Enke
lin Pery's verletzt worden. Zwei Damen, die in
dem über dem Reſtaurant gelegenen Hotel wohnten,
ſind leicht verletzt worden. Frau Pery iſt unver
letzt, jedoch durch den Unfall vollſtändig geiſtig
geſtört worden. Feuerwehrleute gehen an die Auf
räumungsarbeiten im Reſtaurant, in welchem alles
verwüſtet iſt; im übrigen ſcheint das Haus nicht
ſehr gelitten zu haben eine Abtheilung Marine
ſoldaten ſorgt für Aufrechterhaltung des Verkehrs an
der Unglücksſtelle. Nach den zulcht angeſtellten Er
hebungen ſind bei der Exploſton im Reſtaurant Pery

fünf Perſonen erheblich verletzt worden.
Jm Augenblick der Exploſton befanden ſich 11 Per
ſonen im Reſtaurant, zwei von ihnen ſind von dem
Polizeipräfekten vernommen worden. Ueber die Ur-
ſachen der Exploſton iſt noch nichts feſtgeſtellt. Der
PolizeiAgent, welcher zur Beobachtung des Reſtau
rants auſgeſtellt war, hat nichts bemerkt, was ſeinen
Verdacht erregen konnte er wurde zur Erde geſchleu
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dert. Der Polizeipräfekt, der Chef der hauptſtädtiſchen
Polizei und der Director im Kabinet des Miniſters
des Jnnern ſind am Thatorte anweſend.

Der Kaiſer von Raßzlattd iſt auf einige Zeit
nach Petersburg übergeſtedelt und bewohnt hier zum
erſten Male während ſeiner Regierung das Winter
palais. Der Finanzminiſter Wyſchnegradski
wird nach den bis jetzt getroffenen Dispoſitionen bis
zum 30. Mai in der Krim verweilen und ſich als
dann zum Beſuche ſeines Schwiegerſohnes nach
Stockholm begeben. Nach der Rückkehr von Stock
holm beabſichtigt derſelbe auf ſeinem Gute Torbino
bei Petersburg bis Ende Auguſt Aufenthalt zu
nehmen und dann wieder ſich ſeinen Amtsgeſchäften
zu widmen.

Die bulgariſche Frage ſoll nach Meldung des
Blattes „La Bulgarie“ am Sonnabend zwiſchen dem
bulgariſchen Vertreter in Konſtantinopel, Dimitrow

und dem ruſſiſchen Botſchafter daſelbſt, Nelidow
erörtert worden ſein bei Gelegenheit eines Beſuches,
den Dimitrow ebenſo wie allen übrigen Botſchaftern
auch dem ruſſiſchen Botſchafter abgeſtattet hat. Nach
dem genannten Blatte ſoll Dimitrow im Laufe des
Geſprächs gefragt haben, ob nicht die ruſſiſche Re
gierung nunmehr den bulgariſchen Emigranten bald
ihren Schutz entziehen werde. Nelidow habe die
Frage verneint und ſeinerſeits mit der Gegenfrage
beantwortet, wann die bulgariſche Preſſe ihre ſchroffe
Sprache Rußland gegenüber aufgeben werde. Dimitrow
ſoll darauf erwidert haben, es werde dies geſchehen,
ſobald Rußland aufhören werde die bulgariſchen
Emigranten zu beſchützen.

Die türkiſch montenegriniſche Com-
miſſion für die Beruhigung des Grenzgebietes

hat ihre Verhandlungen mit der Unterzeichnung eines
Protokolles geſchloſſen, in welchem konſtatirt wird,

daß bei dem letzten, aus einem Mißverſtaändniſſe her
vorgegangenen Conflicte weder auf Seiten der Alba-
neſen, noch auf Seiten der Montenegriner irgend
welche Abſichtlichkeit obgewaltet habe.

Der deutſche „Reichsanz.“ ſchreibt in ſeinem nicht
amtlichen Theil: „Der frühere perſiſche Geſandte
in London, Mirza Maklcom, hatte von ſeiner Regie
rung vor einiger Zeit den Auftrag erhalten, eine
Lotterieanleihe zu Stande zu bringen, ſtatt deſſen
aber wiederholt den Verſuch gemacht, die ihm hierzu
ertheilte Vollmacht in ſeinem eigenen Nutzen wie
eine Conceſſton durch Verkauf zu verwerthen. Er
iſt deshalb aus dem perſiſchen Dienſte entlaſſen und,
da er trotzdem die Rückgabe ſeiner Vollmacht ver
weigerte, des Landes verwieſen worden. Unter dieſen
Umſtänden iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die noch in
den Händen des Mirza Malcom befindliche Urkunde
rechtlich völlig bedeutungslos iſt. Die perſiſche Regie
rung kommt für etwaigen, durch Anknüpfung von
Geſchäftsbeziehungen mit dem genannten früheren
Geſandten etwa erwachſenden Schaden nicht auf vor
einer Erwerbung der ungiltigen Vollmacht kann daher
nur gewarnt werden.

Deutſchland.

Berlin, 26. April. Der Kaiſer hielt geſtern
wie der „Frkf. Ztg.“ aus Neunkirchen gemeldet wird,
bei der Prämienvertheilung an die Stumm ſchen
Arbeiter eine Rede, worin er das Verhältniß der
Neunkirchener Arbeiter zu Stumm als muſtergiltig
und ſegenbringend pries. Er wünſche der geſammten
deutſchen Induſtrie ſolche Verhältniſſe Ueber Salz
ſchlirf kommend, traf der Kaiſer bei Regenwetter kurz
nach 8' Uhr abends in Schlitz ein und wurde von
der Einwohnerſchaft mit brauſenden Hurrahrufen be
grüßt. Von der Einfahrt bis zum Schloſſe bildeten
Korporationen und Bürger mit Lampions und Fackeln
Spalier. Nach einer Meldung aus Hyeres iſt die
Königin von England mit der Prinzeſſin von
Battenberg geſtern Vormittag nach Darmſtadt abge
reiſt, wo ſie morgen Vormittag 9 Uhr erwartet
wird. Der Aufenthalt daſelbſt iſt bis zum 2. Mai
in Ausſicht genommen.



Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin
von Meiningen) ſind am Sonnabend in Kon
ſtantinopel eingetroffen und feierlich begrüßt worden.
Die Herrſchaften begaben ſich zum deutſchen Botſchafter
Palais, wo ſte Wohnung nehmen.

Die Herzogin Wilhelmine Eugenie
von Württemberg) iſt in Karlsruh (Ober
ſchleſten) geſtorben.

(Von einer Drei- Monarchen Zu
ſammenkunft) glaubt ein Berliner Drahtbüreau
berichten zu können: der Kaiſer von Oeſterreich
werde gleichzeitig mit dem König von Jtalien
in Berlin eintreffen. Kein Ding iſt unmöglich, aber
wahrſcheinlich klingt dieſe Meldung nicht.

(Der Reichskanzler) Graf Caprivi iſt am
Montag früh zum Kurgebrauch nach Karlsbad abgereiſt.

(Die Kaltenborn-Kriſe) ſcheint beigelegt
zu ſein. Wenigſtens ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“:
„Die Mittheilung verſchiedener Blätter über den
Rücktritt des Kriegsminiſters von KaltenbornStachau
wird uns als durchaus unzutreffend bezeichnet.“
Das Dementi kommt viel zu ſpät und tritt in viel
zu ſchüchterner Form auf, als daß es glauben machen
könnte, die Kriſe habe überhaupt nicht beſtanden.

(Unterſtaatsſecretär Magdeburg) iſt
nunmehr zum Oberpräſtdenten in Kaſſel an Stelle
des Miniſterpräſtdenten Grafen Eulenburg ernannt
worden.

Gur Steuerreform.) Die Antipoden,
„Nat.Ztg.“ und „Kreuzztg.“ ſind mit dem am Sonn
abend im „Reichsanzeiger“ angedeuteten großen
Steuerreformplan vollſtändige Uebertragung
der Grund, Gebäude und Gewerbeſteuern auf die
Communen und Erſatz der Staats Einnahmen aus
denſelben durch die Mehreinnahmen aus der Ein
kommenſteuer (40 Mill.) durch eine Vermögensſteuer
mit dem Ertrage von 35—40 Mill. und durch die
Zollüberſchüſſe der lex Huene in der Hauptſache
einverſtanden. In der Vermögensſteuer, die vorläufig
mit Prozent zu erheben wäre, ſteht die „Kreuz
zeitung“ das einzige Rettungsmittel im Falle eines
unglücklichen Krieges. Daß die Gemeinden zur
Deckung ihrer Bedürfniſſe weſentlich auf die Real
ſteuern (Grund, Gebäude und Gewerbeſteuern) an
gewieſen werden ſollen, wird beiderſeits gebilligt die
„Kreuzztg.“ hält aber „ein mehr ausgebildetes Ge
bührenſyſtem“, d. h. wohl indirekte Gemeindeſteuern
(Acciſen u. ſ. w.) für nothwendig; d. h. ſie ſucht
bereits nach Mittel und Wegen, den Grundbeſitz mög
lichſt zu entlaſten auf Koſten der ärmeren Bevölkerung.
Die „Nat.Ztg.“ bemerkt in dieſer Hinſicht mit Recht
„Alles kommt darauf an, ob durch ein Communal
ſteuergeſetz die Aufbringung der Gemeindeſteuer in
erſter Reihe und im Umfang der beabſichtigten Ueber
weiſungen (von pp. 100 Mill. Mark) durch die
Grund Gebäude und Gewerbeſteuern geſichert, ſomit
Sie gleichmäßige Entlaſtung aller Bevölkerungsklaſſen
durch Ermäßigung der communalen Einkommen-
beſteuerung gewährleiſtet werden kann.“ So lange
der Finanzminiſter über den Jnhalt des geplanten
Communalſteuergeſetzes keine Mittheilung macht, bleiben
die Erörterungen über die Steuerreform unfruchtbar.
Dem Finanzminiſter ſcheint es für's erſte darauf an
zukommen, durch die Ausſicht auf die Ueberweiſung
von 100 Mill. Staatsſteuern an die Communen bei
den letzteren Propaganda für ſeine weiteren Projecte
zu machen.

Eine Vertheidigung der Militär
laſten) verſucht die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einem
anſcheinend offiziöſen Leitartikel, indem ſie zu be
weiſen verſucht, daß die wirthſchaftliche Lage in
OeſterreichUngarn trotz der Opfer, welche der
Dreibund den betheiligten Mächten auferlege, ſich
weſentlich gebeſſert habe. Zum Ausgangspunkt ihrer
Betrachtungen nimmt die „Nordd. Allg. Ztg.“ die
Vorwürfe, die in letzter Zeit gegen die fortwährende
Hinaufſchraubung der Militärlaſten in den Staaten
des Dreibundes gerichtet ſind. Dieſe Vorwürfe ſind
aber gerade anläßlich der jüngſten Miniſterkriſis in
Jt alten erhoben worden. Weshalb exemplifizirt
die „Nordd. Allg. Ztg. in ihrem Artikel nicht auf
die italieniſchen, ſondern auf die öſterreichiſchen Ver
hältniſſe

Gegen die geplante Vermögens
ſteuer) des Herrn Miquel erachtet der klerikale
„Weſtfäliſche Merkur“ einen allgemeinen
Proteſt der öffentlichen Meinung für ebenſo ge
boten, wie gegen die Schloßlotterie. Es dürfe über
haupt nur eine beſſere Vertheilung, nicht
eine Erhöhung der Steuerlaſt in Frage
kommen. Nachdem die Reform der Einkommenſteuer
ſchon gleich bei dem erſten Einſchätzungsverſuche 50
Millionen mehr ergeben hat, ſo daß der Ertrag
dieſer directen Steuer mit einem Schlage um mehr
als die Hälfte geſtiegen iſt, haben wir wahrlich keine
Veranlaſſung, noch weitere 30 Millionen herauszupreſſen. Ran war ſchon vor dem Bekanntwerden

dieſes überraſchend großen Mehrertrages der Anſicht,
daß die beſſer geſtellten Klaſſen mit 3 und 4 pCt.
Staatsabgabe hoch genug belaſtet ſind, und nun nicht

Ermäßigung des Arbeitseinkommens geſchritten werden
müſſe. Eine neue Vermögensſteuer würde die Er
mäßigung des Arbeitseinkommens der mittleren Klaſſen
vereiteln.“ Das Volk ſage: „Nur Reform, keine
Erweiterung der Steuerlaſt. Vermuthlich wird
das Abgeordnetenhaus trotz Miquels Geſchicklichkeit
dieſen Volkswillen zur Geltung bringen.

Gur Börſenenquete) ſollen, wie wir er
fahren, 141 Sachverſtändige zur mündlichen Ver
nehmung vor die Commiſſton geladen werden. Die
Enquete ſoll abſchnittsweiſe ſtattfinden, alſo mit den
Beſtimmungen über Zulaſſung von Papieren an die
Börſe und über Proſpecte beginnen. Die erſte Sitzung
ſollte am 9. Mai ſtattfinden, doch iſt eine formelle
Einladung noch nicht erfolgt.

Gur Frage der Schloßlotterie) ſchreibt
die „Berliner Börſenzeitung“, die Angelegenheit ſei
nunmehr ſoweit gediehen, daß es auf die Entſcheidung
der verantwortlichen Stellen in Preußen ankommt,
ob die Lotterie ſtattfindet oder nicht. Wenn dieſe

nur bedeuten, daß nunmehr der Lotterieplan zur Ge
nehmigung dem Miniſterium zugegangen iſt.

Vom ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat.)
Wie ſich im Kopfe des ſozialdemokratiſchen Abg.
Heine der Zukunftsſtagt ausmalt, zeigt ein Leit
artikel in Nr. 15a der in Halberſtadt erſcheinenden
„Sonntagszeitung“. Jedes Jahr wird im Reichs
haushaltsetat im ſozialdemokratiſchen Staat feſtgeſtellt
So und ſo viel Menſchen ſind vorhanden. Brauchen
wir zur Bekleidung ſo und ſo viel Arbeitsſtunden
Wohnung ſo und ſo viel Ernährung ſo und ſo
viel Erziehung, Krankenpflege, Pflege der Unter
haltung ſo und ſo viel Transport ſo und ſo viel
Arbeitsſtunden ec., c. Macht zuſammen ſo und ſo
viel Arbeitsſtunden. Wir haben ſo und ſo viel
Menſchen. Bis zum 18. Jahre währt die Erziehung,
vom 18.--50, Jahre die Arbeitsverpflichtung. Die
Arbeit würde ſicher bei Fortfall alles widerngtür
lichen Luxus, der Arbeitsverſchleuderung und der
patentirten Faulenzerei höchſten 4 5 Stunden
täglich für Jeden dauern. Jede neue Erfindung würde
die Stundenzahl vermindern. Man könnte z. B. ſagen,
von 18—30 Jahren täglich 6 St. von 30 50 Jahren
5 St. Gewiſſe Arbeiten in Bergwerken, chem. Fabriken,
ſtaubigen Gewerben u. ſ. w. zählen doppelt. Die
Arbeiter brauchen alſo dort nur drei Stunden zu
arbeiten. Bürger und Bürgerinnen über 50 Jahren
haben nur noch leichte und angenehme Beſchäftigung
nach Wahl und Neigung vorzunehmen. Statt Ge
fängniß würde Arbeitsverlängerung oder Zuweiſung
unangenehmer Arbeit als Strafe eintreten können.
Anderſeits wird für hervorragende Lei
ſtungen als Prämie eine ſchöne Reiſe ge
währt. Solche Jntelligenzblattartikel können aber
nur als hervorragende Leiſtungen auf einem anderen
Gebiete gelten. Für Privatliebhaberei hat ja

ſolcher Privatliebhabereien giebt es tauſenderlei.
Tauben und Kanarienvögelzucht, Dichten, Fiſchen,
Leitartikelſchreiben, Hunde und KatzenLiebhaberei,
Muſtziren und andere Untugenden, womit man ſeine
Nebenmenſchen ärgert. Lider wird die bevorſtehende
Herrlichkeit nicht ewig dauern. Denn Abg. Heine
ſchließt ſeinen Artikel mit der traurigen Ankündigung:
Schließlich freilich wird die Menſchheit auf Erden
erſterben, nämlich die Sonne wird erkalten,
die Erde wird vereiſen wie heute Grönland,
welches einſtmals ein blühendes Land geweſen mit
Palmenhainen und Tropengewächſen.

EineLandesverſammlung der Sozial
demokratie) für das Königreich Sachſen hat
am Ofterdienſtag ſtattgefunden. Bei den Erörterungen
über die Parteipreſſe wurde von der Gründung
eigener Druckereien abgerathen. Das iſt
doch ſeltſam. Die Sozialdemokratie, welche es ſonſt
und namentlich noch im letzten Buchdruckerſtreik ſo
darſtellte, als ob die Buchdruckereibeſttzer mit ihrem
Kapital die Arbeiter ausbeuteten, findet es nicht ein
mal für die Parteipreſſe rentabel, Buchdruckereien ein
zurichten. Es wurde beſchloſſen, daß die Städte
Dresden, Leipzig, Chemnitz und Zwickau als Central
punkte für die Preſſe anzuſehen ſind und für den 18.,
22. und 23, Wahlkreis ein neues Blatt mit Zwickau
als Beſtimmungsort, gegründet werden ſoll. Weiter
wird beſchloſſen, ein allgemeines Flugblatt herauszu
geben, in welchem die Urſachen der wirthſchaftlichen
Kriſe und die Soldatenmißhandlungen berückſichtigt
werden ſollen, und dann an Stelle des bisherigen
Central Wahlcomitees ein neues beſtimmt, das in
Dresden ſeinen Sitz hat und von den dortigen Genoſſen

zu wählen iſt. Eine Reſolution, in welcher den in
Sachſen vorhandenen Genoſſen nichtſächſtſcher Abkunft
die Erwerbung der Staatsangehörigkeit empfohlen
wird, fand Annahme, desgleichen einſtimmig eine andere

Reſolution, in welcher die Genoſſen aufgefordert
werden, die Organiſation der Partei kräftig auszubauen
und je nach den localen Verhältniſſen Wahlvereine,
Arbeitervereine oder ſonſtige Organiſationen zu be
gründen, ſich an allen Gemeindewahlen zu betheiligen, die

zu einer Steigerung des fundirten ſondern zu einer

Notiz überhaupt einen Sinn haben ſoll, ſo kann ſie

Jedermann dann auch Zeit und Muße genug. Und

auch durch zeitweiſe Ausgabe von Flugblättern.
Die Koſten der Landtags Wahl in allen Kreiſen
ſtellen ſich, einſchließlich des allgemeinen Flugblattes,
auf 9000 Mk., ſo daß jede ſozialdemokratiſche
Stimme 25 Pf. Koſten verurſachte. Als Kurie
ſum ſächſiſcher Polizei ſei aus dem Bericht
des „Vorwärts“ noch hervorgehoben, daß der über
wachende Beamte, der Amtshauptmann des Bezirks
Glauchau, alſo ein höherer ſächſiſcher Beamter, es
nicht geſtattete, daß die Landesconferenz eine Pauſe
machte dieſelbe mußte deshalb ununterbrochen tagen.
Auf die Anfrage, auf welche Geſetzesbeſtimmung er
ſich ſtütze, erwiderte der Amtshauptmann, daß er ſich
auf eine Discuſſton nicht einlaſſe; wenn man ſeine
Maßregel für unberechtigt halte, dann ſolle man ſich
beſchweren, und wenn die Verſammlung ſich vertage,
werde er dieſelbe als geſchloſſen anſehen, ſich ent
fernen und die Fortſetzung der Discuſſton durch die
Polizei Organe verhindern laſſen.

(Die Einnahmen aus den Zöllen
und Verbrauchsſteuern) abzüglich der Aus
fuhrvergütungen und Verwaltungskoſten haben
nach amtlichen Mittheilungen im Etatsjahr 1891/92

ergeben bei den Zöllen mehr 9049 001 Mk., Tabak
ſteuer mehr 393 803 Mk., Zuckermaterialſteuer mehr
3 443 466 Mk., Verbrauchsabgabe von Zucker mehr
3049371 Mk., Salzſteuer mehr 714365 Mk.,
Maiſchbottich und Branntweinmaterialſteuer mehr
2219 780 Mk., Verbrauchsabgabe von Branntwein
weniger 3715301 Mk., Brauſteuer mehr 27 948
Mk. Die Mehreinnahme gegenüber dem Vorjahre
betrug demnach 15 182439 Mk. Der Spielkarten
ſtempel brachte mehr 41416 Mk., Wechſelſtempel
ſteuer mehr 356 947 Mk., Stempelſteuer für Werth
papiere weniger 753 924 Mk., für Kauf und
ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte weniger 2442385
Mk., für Looſe zu Privatlotterien mehr 897443
Mk., Staatslotterien weniger 86 014 Mk.

Colonialpolitik.) Die Expedition des
Herrn Oscar Baumann, welche am 15. Januar
von Tanga aufgebrochen war, ſoll bereits den Victoriag

Nyanza erreicht haben. Zur Bildung der
Siedlungs geſellſchaft für Deutſche Süd
weſtafrika hat ſich am Sonnabend in Berlin ein
Syndikat gebildet. Es wurde u. a. die Entſendung
des Grafen Pfeil nach Südafrika behufs Abſchluß
von Verträgen mit Deutſchen, welche ſich in Wind
boek niederlaſſen wollen, genehmigt. Graf Pfeil wird
in kurzer Zeit nach Südafrika äbreiſen. Es wurde
ſodann noch der Anſitedlervertrag in ſeinen einzelnen
Beſtimmungen berathen und feſtgeſtellt.

Volkswirthſqaftliches.
Beim Ausbruch des großen Buchdrucker

ſtreikes im vorigen Herbſt legten bekanntlich die
Berliner Gehilfenvertreter in der deutſchen Tarif
Commiſſton, die Herren Döblin und Beſteck ihr
Mandat nieder. Von einer Tarifcommiſſton, deklamirte
damals Herr Beſteck, könne keine Rede mehr ſein
nur mit der organiſitrten Gehilfenſchaft müſſe (ſeitens
der Prinzipale) paktirt werden. Der Streik iſt trotz
aller großen Worte Mitte Januar als ausſichtslos
aufgegeben worden. Jn der Folge hat nun der
Prinzipalsvorſttzende der Tarifcommiſſton, Herr B.
Klinkhardt, die Gehülfenſchaft eingeladen, neue Ver
treter zur Tarifcommiſſton zu wählen und die Herren
Beſteck und Döblin traten am Sonntag in einer Ver
ſammlung der Berliner Gehülfen für die Neuwahl
von Vertretern mit großer Entſchiedenheit ein. Die
von etwa 2500 Perſonen beſuchte Verſammlung lehnte
aber gegen 100—150 Stimmen die Theilnahme an
der Wahl ab und forderte alle Gehülfen Berlins und
der Mark Brandenburg auf, ein Gleiches zu thun
Die Herren Beſteck und Döblin ernten, wie ſie ge
ſäet haben. Zum mindeſten iſt jetzt klargeſtellt, daß
es nicht die Prinzipale, ſondern die von ſozialdemo
kratiſcher Seite beeinflußten Gehülfen ſind, die auf
die Zerſtörung der Organiſation des deutſchen Buch
druckerverbandes, zu deſſen Rettung angeblich im
October v. J. der Streik in Scene geſetzt wurde
ausgingen.

X. Regelung der Sonntagsruhe in der
Jnduſtrie. Die Aelteſten der Berliner Kaufmann
ſchaft haben dem Polizeipräſidenten mitgetheilt, daß
ſie, abgeſehen vom Handelsgewerbe, für folgende
Gewerbe eine Regelung der Sonntagsruhe für er
forderlich halten: für das Baugewerbe, die Waſſer
werke, die Fabrikation von Mineralwaſſer, die
Chocoladenfabrikation und verwandte Jnduſtrien, die
chemiſchen Jnduſtrien und andere (im Monat Mah),
die Fabrikation von Thonwaaren, die Gerberei, die
Wäſchefabrikation (in je 8 Wochen vor den großen
Feſten), die Gärtnerei, die Maſchinenfabrikation (bei
den Arbeitern zur Jnſtandhaltung der eigenen und
fremden Betriebed. Außerdem wird in dem Bericht
der Aelteſten auch noch die Zeitungsdruckerei
in Intereſſe der Herſtellung von Montagsblättern
erwähnt. Man werde nicht umhin könnnen den

Agitation auf dem Lande in Wort und Schrift nach ganzen Nachmittag des Sonntags zur Arbeit freizulaſſen.

Maßgabe der für die ländlichen Bezirke einzuſchlagen
den Verhältniſſe energiſch zu betreiben, ſo namentlich



Anuzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

z S
J Heute Morgen um 4 Uhr entſchlief

J ſanft nach längerem Leiden mein innigſt S
J geliebter Mann, unſer theurer Vater,

Schwieger und Großvater, der Geheime
Rechnungsrath und Proviantmeiſter a.
D., Ritter 2c.,

Andreas Clauß.
Die Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 25. April 1892.
Die Beerdigung findet Mittwoch um

3 Uhr ſtatt. S
Für die uns erwieſene liebevolle Theil

nahme bei dem ſchweren Verluſte unſeres
theuren Entſchlafenen ſprechen wir unſern
herzlichſten Dank aus.

Merſeburg, den 26. April 1892.
Die trauernde Familie Eckert.

Da m K.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

wahme beim Begräbniß unſeres lieben Bruders
ſagen Allen, welche ſeinen Sarg mit Kronen
und Kränzen ſchmückten und ihm das letzte
Geleit gaben, unſern aufrichtigen Dank.

Die trauernden Geſchwiſter Fiedler.
e

Auf Veranlaſſung des Herrn Regierungs
präſidenten weiſe ich die Gemeinden hierdurch
am, in Zukunft bei Abſchlufz von Jagd-
pachtverträgen den Vahnkörper von der
Verpachtung ausdrücklich auszuſchließen

Jſt dies geſchehen, ſo erhält der Eiſen
Hahnfiskus einen Antheil am Jagdpachtgelde
nicht.

Merſeburg, den 20. April 1892.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Ge

ſetzes über die Polizei Verwaltung vom
11. März 1850 in Verbindung mit S 143 des
Geſetzes über die allgemeine Landesoerwaltung
vom 30. Juli 1883 wird unter Zuſtimmung
des Magiſtrats hierſelbſt für den hieſigen
Polizeibezirk Folgendes beſtimmt

Das unbefugte Betreten der Militär
Schießſtands Anlagen am hinteren Gott-
hardtsteiche wird verboten.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe ſofort in
Kraft tretende Anordnung ziehen Geldſtrafe
bis zu neun Mark, im Unvermögensfalle ver
hältnißmäßige Haft nach ſich.

Merſeburg, den 25. April 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

Königliche Kreisbauinſpection

Merſeburg.

Die Maurer, Steinhauer und Zimmer
Arbeiten mit zugehörigen Materiallieferungen
zum Bau der Luppe- Brücke bei Pretzſch
ſollen durch öffentliches Ausgebot verdungen
werden.

Die Zeichnung und Beſchreibung liegen bei
mir zur Einſicht aus. AngebotsPreisverzeich
niſſe mit Bedingungen können für 1,50 Mk.
bezogen werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen bis Sonnabend
den 7. Mai d. J., vormittags 9 Lihr,
Bei mir einzureichen.

Merſeburg, den 25. April 1892.

HornKöniglicher Kreisbauinſpector.

Mobiliar-
Nachlaß Auction.

Sonnabend den 30. d.
von vormittags 9 Ahr au,

ſollen im Casino vor dem Sixtithore 1
Schreibſecretär, 1 Sopha, 2 Kleiderſchränke,
4 Geſchirrſchrank, 2 Kommoden, 5 Bettſtellen,
Z mit Matratzen, 3 Kinderbettftellen, 1 gr.
Fartie gute Federbetten, div. Spiegel,
Bilder, div. Tiſche, darunter 1 Ausziehetiſch,
2 eichene und andere Stühle, 14 Wandleuchter,
div. Haus und Küchengeräth, Waſchgefäße,
Wäſche und Kleidungsſtücke, ſowie I gr. Partie
gute Cigarren meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werden.

WMerſeburg, den 26. April 1892.

Carl Rindeiseh,Auctions-Commiſſar und Gerichts- Taxator.

2 SZwangsverſteigerung.
Wärter den 27. vormütags 19 Uhr. verſteigere ich im

Reſtaurant Castmno“ hier
eine große Partie verſchiedene
gute Möbel nud dergleichen
mehr.

Werſeburg, den 25. April 1892.
Rainehamitz, Gerichtsvollzieher.

SHaautofelm,
agnuar bonom ünd bayeriſche, verkauft im
Singelnen und Ganzen

B. Kabitaseha. Schmaleſtraße 10.
Ein Stamm Abſetſerten
u verkanfen

Kleinkayna Mr. 39.

Trieottaillen u.
Vorbeſichtigung der zur

geſtattet.

B. Sehr

roſze Autetion.
Mittwoch den 27. April,

vormittag
verſteigere ich in meinem Geſchäftslokal, Roßmarkt Nr.

einen Poſten Kattun-Kleider,
Negen-Mäntel, Regen-Paletots,
S 5 eJackets, Teppiche, Conceerttücher,

s 9 Vhr,

ſ. w., u. ſ. w.
Auction geſtellten Stücke iſt

8

Glanz.
kleinſten Proben abgegeben.

In Zürchſen und loſe

RIöbel- und Thüren-Lacke von

Bronciren von Kinderwagen,

Pimnsel jeder Art, Mlaserirpapier
billigſten Preiſen offerirt die

Rossmarkt 3.
Neumarkt 74.

BernſteinFußbodenlack32782Sernſtein- d 289 C2

in jeder gewünſchten Farbe, trocknet in 4——5 Stunden, wird äußerſt hart und beſitzt hohen
Zahlreiche Anerkennungen von hier und Umgebung Zu Verſuchen werden auch die

à Kilo 2,20 Mark.
Pürmiss und Bussboden-Oelfarbenm, raſch trocknend u. vollſtändig klebefrei,

80 Pf. an p. Pfund,
Bisenlack, Lederlack, Hutlaclke, Siccatäw ete., e
üssiges Gold, Kupfer, Silber in bekannter vorzüglicher Qualität, zum

Gypsſiguren 2c.,
ete. ete. in beſter Qualität und zu

Drogen- and Farben Handlung

Wilh. festen
Stadthänſer-

Verkauf.
HMausgrundstücke, mit

und vhne Garten, in faſt allen Straßen
der Stadt, ſind unter günſtigen Be
dingungen durch mich zu verkaufen.

Carl Riümnmealeis en.
Zurgſtraße KUr. 13.

1 Stamm gute Leghühner
und 1 geſcheckte Rruthenme zu verkaufen

Winkel D.
e Gurkenkerne Tverkauft Alhert Erauen dorf

in Knapendorf.

Peantterstroft
verkauft I. Prasehh--Brauusdorf.
Ein noch neuer Ziegenbockwagen und

ein ZJiegenbockgeſchirr zu verkaufen

Friedrichſtr. 14, 1 Tr.
Ein Paar Länferſchweinr

ſtehen zu verkaufen Hälterſtraße 22.
Mark 3000 zu M zur 2. Stelle

hinter 13000 Mk. Sparkaſſenkapital z. 1. Mai
oder ſpäter geſucht. Offerten erbitte unter
W. 3006 an die Exped. d. Bl.

iſt zu vermiethenEin Laden und 1. Juli zu be
ziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Laden
zu vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Jm Bürgergarten
Weißſzenfelſer Strafze Nr. 2 iſt eine Par
terre-Wohnung, 8 Räume 2c., zu vermiethen
und 1. October zu beziehen.

Eine ParterreWohnung
2 Stuben, 2 Kammern Küche und Waſſer
leitung, iſt zu vermiethen, event. ſofort zu be
ziehen. Meiftariels Sehuttze.

In dem neuerbauten Wohnhauſe Moltke
ſtraſze 3 ſind 3 Wohnungen von je 1 Stube,
Kammer, Küche und allem Zubehör, desgl. eine
von Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Zu erfragen im Hauſe daſelbſt.
Größeres Logis z. verm. ſogleich od. T Juli

z. beziehen; 1 kleines Logis, St., K., K., Preis
32 Thlr., z. 1. Juli z. bez. Vismarckſtr. 1.

Logis, 2 Stuben und Zubehör, zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen.

Reung, Tiefer Keller 3.
Einige e ee zu vermiethen,

zum 1. Juli zu beziehen. Preis 20- 36 Thlr.
Saalſtraße 13.

Eine Parterrewohnung, 3 St., 2 K., Küche,
Boden, Keller nebſt Waſſerleitung, iſt zu ver
miethen und Johanni zu beziehen

2 Familienwohnungen ſind zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen

r DRötzſchen Ar. 37.
Ein Logis, beſtehend aus 2 kl. Stuben und

Zubehör, ſofort oder l. Juli zu beziehen. Zu
erfragen in der Exded. d. Bl.

Eine Famtlienwohnung (Preis 26 Thlr.)
iſt zu verm ethen Hirtenſtrafze 2.

Eine freundliche Schlafſtelle offen
Saalſtrafze 14.

Verſetzungshalber iſt z. I. Juli cr. oder
auch früher eine Wohnung mit Waſſerl. zu
vermiethen Steinſtrafze 9 IX, l.

Ein Familien-Logis iſt wegzugshalber zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Wagnerſtraßze 3.
Eine Wohnung von 3 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör für 85 Thlr., ſowie eine
große freundliche Stube und Kammer für 25
Thlr. ſofort zu vermiethen und 1. Juli er.
zu beziehen Weißze Mauer 6.

Eine größere und eine kleinere Wohnung
mit allem Zubehör zu vermiethen und Johanni
zu beziehen Steinſtrafze 5.

Möbl. Zimmer zu vermiethen
Schmaleſtraßze 5.

Soeben erſchien

A. Hurtlebens
Univerſal Handatlas,

93 Hauptkarten u. 112 Nebenkarten
auf 126 Kartenſeiten

zitr mathematiſchen, phyſikaliſchen, poli
tiſchen und hiſtoriſchen Geographie.

Mit einem begleitenden Texte nebſt vollſtändigen
Regiſter

von Dr. Friedrich UmlIauft
und Dr. Franz Meiderich.

Eleganter Halbfranzband 22 Mk. 50 Pf.
Auch in 25 Lieferungen a 75 Pf, beliebig nach

und nach zu beziehen.

A. Hartlehbem's Verlag m Wiem.

SicherV. Kiewert, Markt 7.
Echte Hamburger Lederhoſen

tn der Lederhandlung
I. Riütterstrasse 13.

r

Schmiedeeiſerne Gartenmöbel

offeriren billigſt

Steinſtraße 6.
Gebr. Wiegand.

Friſchen Angelſchellſiſch.
friſche grüne Odermorcheln,

friſche Ralta-Kartoſfeln,
friſchen Waldmeiſter,

gutkochende Salzbohnen
enpfieht C. L. Zimmermann.

G. Günther jun,
Maurermeiſter,

Preußerſtraße Sa,
empfiehlt ſein großes Lager in

La Altenburger
Graukalk,

Porkland- Cement
in vorzüglichſten Marken,

Saargemünder Platten
in verſchiedenen Muſtern.

Alle Art Wäsche,
sowie a Zze

Braut Ausstattungen
jasse ich unter Verwenduog der solidesten
Nolfe anfertigen.

Spécialit t: Gberhemdenm,
unter Ga antie fär goten Sitz.

Adolf Schäfer.
Kunſtlüche Fahne Plomben,

ſchmerzloſes Zahnziehen.

Pa. Lützkendorfer
PressKohlensteine

mvfiehlt zu billigſten Preiſen

Ang. sehr Teichſtraße.
Panillegußzwieback,
Makronenzwieback,
Nährzwieback

enpfieht Robert Heyne.

Brillen, Klemmer
jeder Art (nur beſte Rathenower) empfiehlt

billigſt F. Christ.
Friedrich Dietrich

Maler,
17 große Ritterſtraße 17,

empfiehlt (als Specialität) framz. Gold-
OKer, ff. Marke, à Pfd. 10 Pf. (nicht zu
verwechſeln mit ſandig ſchwerem), verwerthbar
zu allen erdenklichen feinen Arbeiten, ſo auch
für Fußböden das Beſte; Vürmnisse à Pfd.
30 Pf., gut trocknend, weiße und braune.

Blei u. Zinkuweisse. Alle Var-
Hem (feinſte Mahlung), trocken und in Oel.
Metallgrau in Oel, für äußere Anſtriche
und landwirthſchaftliche Maſchinen auf Ver
langen jede Niancirung billigſt. Samcdl-
papier, Kütt und Leime. Pinselund Sehwämnume alle Größen und alle fürs
Anſtreichfach gehörigen Artikel. Beht Gold
und Sehlagmetall, Broncen inallen Farben. Oel-, Spiritus-,
Eisen- und Lecliewlaceke, klebfrei.

Fussboden-GOella el (kein theurer
Büchſenlack) mit oder ohne Farbzuſatz à Pfd.
von 75 Pf. an, trocknet in 3—6 Stunden.

Für den Bazar ging weiter ein: Poſa-
mentier Hoffmann 7 Kapuzen, 12 Damenkragen,
2 Perlkragen, l Streichholzbehälter. 1 Käſtchen
mit Häkelgarn, 2 Frühſtückskörbchen, 10 Draht
geſtelle für Arbeitskörbe; Frau Stadtrath
Blankenburg 6 Tablettdeckchen, l Handſchuhtaſche,
1 Taſchentuchbehälter und 5 Mk. Frl. Paſchke
1 Kinderteller, 1 Kinderkleid, 1 gemaltes
Tablett, 2 gemalte Taſſen, 1 Wandteller; Fr.
und Frl. Penkert 2 gebrannte Holzſchemel: Fr.
Paſtor Delius 6 P. Taſſen i. 6 Teller Frau
Major v. Katte 2 Kaiſerbilder u. 1 Nähnadek
etui; Frl. Haupt 1 P. geſtickte Streifen; Frl.
Schönberger 6 P. Höschen: Frl. Dethmer 1
Ueberhänge- Handtuch u. 3 Mk. Frl. Schlegek
1 Nähetui und 1 Nadelbuch: Ungenannt 2
Fl. Liqueur, 2 Büchſen Cacao; Fr. Geh. Rath
Gersdorf 4 Kinderröckchen, 4 Decken u. 1 Kehr-
apvarat: Hr. Rentier Wiegand 3 Mk.; Fr. B.
3 Mk. Frl. Th. v. Haeſeler 6 Schürzen: Fr.
und Frl. v. Palmenſtein 1 Arbeitskorb, 2 Ge
dichtbücher, 3 Weihnachtsengel, 1 Jäckchen, 6
Deckchen, 2 Lätzchen, 1 Tiſchbürſte mit Schaufel,
20 Bälle Fr. Ober-Regierungs-Rath Pogge 2
Teppiche; Klempnermſtr. Hauptmann 1 Thee
kaſten, 1 Brotkörbchen, 1 Schwammkörbchen,

Quirlgehänge; Fr. Oberforſtmeiſter Müller
1Bettdecke; Fr. OberReg.R. Schede 20 Mk.
Hauptmann Gesky 3 Mk. Frl. Doetinchem 3
geſtickte Decken, 1 Betttaſche.



Gipzig
Premengdengent e 21 m. 3,

abgepaßte Kantenröcke ſtatt

Königsplatz Winſergertentee aße

en eMk. 20 Pf. nur noch 1 Mark das Stück,große Partien doppeltbreite reinzw. leider ſtoſfe Meter von 70 Pf. an,
prima waſchechte Kattune Meter 35 Pf.x bedruckt echtfarbige Hemdenbarchente Meter 32 Pf.

e Wir bitten unſere Schaufenſter zu beſichtigen.

e 2
l

acheets- ultainge- Paletots Wanel, vollſtandiges Sonne
neue Modelle, zu billigſten r e e

hier käuflich erworben habe und dieſe, nach umfaſſenden Neuerungen zur BVequemlichkeit meiner e Gäſte, als

0 j S e 24 i efeine Neſtauration, Conditorei und Wiener Cafe
eimpfehle. Den Saal, den größten Merſeburgs, ſtelle zur Abhaltung größerer Vergnügen nationalen Vereinen ec, zur gefälligen Benutzung. Die Bühne,
AsphaltKegelbahn, frauzöſtſches und amerikaniſches Billard, der große Sommergarten mit Balkon und Doppelkolonnaden, der beliebte Glas
aften wie die anderen ſechs mit vorzüglichen Pianofortes ausgeſtatteten Vereinszimmer ſind jetzt in gutem Zuſtande und erbitte ich die Gunſt meiner

werthen Mitbürger Zzür Unterſtützung des Unternehmens, wie ich meine verehrten früheren Gäſte im Schützenhauſe bitte, das in mich geſetzte Fran
auch auf meine jetzige Wirkungeſtätte übertragen zu wollen und mich darin zu unterſtützen, damit (wie der Correſpondent ſchreibt) ein neuer Geiſt in der

Kaiſerhalle herrſche. W. Voigt.Merſeburg, im April 1892.
NB. Die meines neuerrichteten Conditorei und e e muß o Denn e

leider 7 M
Täglicher 5 e Neuheiten in

n V n e e m e e eVerkauf zu Hriginal- Fabrikpreiſen.
Beſtellungen nach Maaß werden in kürzeſter Zeit unter Harantie des Hutſttzens aufs Dilligſte ausgeführt.

v. GolStehn.

7
d

Ansgekammt. Haar
4wuguust Grnhneis,

Friſeur, a. d. Geiſel 3.

Theater in der Reichskrone.
Mittwoch den 27. April 1892.
e Senſationeller Erfolg!

Nur dieſe einmalige Aufführung.
II
Senſationsſchauſpiel in 4 Akten von Hermann

Sudermann.

Magdeburger Pferdelooſe wur I Mk. n e e a

9 9 Be T Be aWarzenmittel, 93 eſchäſ Eröffnung.
O bewährt und zuverläſſig, ſicher in der Wirkung.
H Nur allein echt zu haben in der

LöwenApotheke, Halle a. S Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung die
ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage in dem Hauſe des Herrn
See früher Weide'ſches Geſchäft, eine

Eine Flaſche 90 Pf. kl. 30851.)

Preßkohlenſteine Ohrenhand
arten mit Reparaturwerkſtätteliefere jedes Quantum in beſter trockener Waare

eröffnet habe.

von Grube Dreierhaus prompt und billigſt

Geſtuht auf langjährige Erfahrung im Jn und Auslande werde

9

In Vorbereitung. Mit neuen Deeo
rationen Carmen. Romantiſches Dre chau
ſpiel mit Geſang. Die DirJ. Künmers Jeſanration

G. eusehel,
Menſchauer Straſte 6.

ſtets bemüht ſein, die mich beehrenden Kunden in jeder Hinſicht zufrieden
zu ſtellen.

BuchführungsLehrcurſe.

h eröffnet am 4. Mai a. Um geneigten Zuſpruch bittet rgen Donnerstagder e Lechthrung ſär Gewerbe e e Schlachtefeſt.der r e n er. Wilh. Schüler Uhrmacher, Sesueht-
1 Mann in die Papiermühle,
einige Frauen zur Feld Arbeit.

Neumarktenühle.
Aeltere u. jüngere e Kellnerlehrlinge,

Buffetiers init Caution, Portiers, Hausdiener

der doppelten Buchführung für Kauflente.
Der Unterricht wird in den Abendſtunden

ertheilt. Die Curſe umfaſſen 10—12 Unter
richtsſtunden. Für den Erfolg wird garantirt.

Anmeldungen nimmt entgegen die Buch

17 kleine Ritterſtraße I7.

ranzöſiſch unde Hermauiſſhe Fiſchhandlung.
handlung der Fa. Fr. Stollberg hier, ſowieder Unterzeichnete in ſeiner Wohnung: Lauch

ſtädter Straße 14 1.
R. Gr oss, pract. Buchhalter,

früher Lehrer der Buchführung an der ehem.
Freih. v. Frieſen' ſchen Gärtnerlehranſtalt, Rötha.

Gin Gaſthof oder Reſtaurationwird zu a oder zu Pachten geſucht.

A. Wreyew,
Kleinftolpen b Groitzſch.

Engliſch.
Schüler, welche ſich am Sommereurſus für

Franz. u. Engl. betheil. woll., mög. ſich melden.
A. Wüllew, Sprachlehrer,

gr. Ritterſtraße 17.
Portemonngies und Cig.Flnis

ſind in großer Auswahl eingetroffen.
50 Pfennig Vazar, Rarlt 7

(Firma W. Kiewewt).

Friſch anf Eis
große e rn

Schellſiſch, Cablian,
Zander.

Friſche Sendung
verſchiedene Räncherwaaren,

neue Malta Kartoffeln Pfd. 15 Pf.,
Apfelfinen, Citronen, Datteln, Feigen

empfiehlt W. Krüäühmer-

Kochmamſells, Buffe tfräuleins, e
finden ſofort Stellung durch Friedrich Groſze,
Halle g. S., Kurzegaſſe.

Ein anſtändiger gewandter Hausdieurr
wird zum 1. Mai geſucht in der

Vahnhofs Reſtauration Merſebnrn.
Geſunde kräftige Amme vom Lande

ſucht Stellung. Näheres bei
Pertus, Neumarkt Nr. 11

Hierget eine Belege
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Beilage zu Nr. 83 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 27. April 1892.

Guſtav Adolf Feftſpiel in Halle.
Das Lutherjahr 1883 iſt der Anlaß geweſen zur

Erneuerung religiöſer Schauſpiele. Nach verſchiedenen

Seiten war damit ein Fortſchritt verſucht dem Jn
halte nach, indem auch religiöſe Gegenſtände in dra
matiſcher Form vorgeführt wurden, und der Form
nach, indem ſtatt der Berufsſchauſpieler Männer aus
dem Volke auf die Bühne traten und, was ihnen an
kunſtmäßiger Schulung abging, durch ihre Begeiſterung
für die Sache zu erſetzen ſüchten. So haben die
Lutherſpiele von Herrig, Drümpelmann, Desrient,
aber auch andere Gegenſtände wie das Weihnachts
ſpiel von Herrig immer wiederholte Aufführungen
an den verſchiedenſten größeren und kleineren Orten
erlebt und überall einer ganz außerordentlichen Theil
nahme ſich zu erfreuen gehabt. Noch vor wenigen
Monaten hat das Lutherſpiel Devrients in Eisleben
aufs neue ſeine Anziehungskraft bewährt.

Einen neuen Schritt auf derſelben Bahn hat
Devrient gethan. Er hat auch Guſtav Adolf,
den Schwedenkönig, welcher im 30 jährigen Kriege
eine ſo gewaltige Rolle geſpielt hat und für die
Sache des Proteſtantismus, die er dem katholiſchen
Kaiſer gegenüber verfocht, ſein Leben in der Schlacht
hei Lützen gelaſſen hat, zum Gegenſtande eines Volksſchau
ſpiels gemacht. Nachdem daſſelbe zuerſt in Jena unter
der Leitung des Dichters, welcher ſelbſt die Rolle des
Schwedenkönigs mit künſtleriſcher Meiſterſchaft darſtellt,
unter allgemeiner Betheiligung wiederholt aufgeführt iſt,
hat ſchon eine Reihe anderer Städte ſich denſelben Genuß
verſchafft. Unſere Provinz hat bisher dieſes neue
Drama noch nicht kennen gelernt. Daher iſt von
dem Jweigvereindes Evang. Bundes in Halle
in Verbindung mit dem Kirchen bauverein da
ſelbſt der Plan gefaßt, in der Zeit zwiſchen dem
und 15. Mai d. J. eine Reihe von Auf
führungen dieſes Volksſtückes zu veranlaſſen.
Von allen Seiten iſt das nicht nur mit lebhafter
Zuſtimmung begrüßt, ſondern auch die thatkräftigſte
Unterſtützung dem Unternehmen zu theil geworden.
Die ſtädtiſchen Behörden und die Direction des Stadt
theaters haben die Räume des letzteren zur Verfügung
geſtellt und eine große Anzahl von Damen und
Herren hat ſich zur Mitwirkung erboten, ſo daß die
Rollen zum großen Theil doppelt beſetzt werden können.

Wir machen nun die Leſer unſeres Blattes darauf
aufmerkſam, damit ſie ſich dieſen neuen und eigen
artigen Genuß nicht entgehen laſſen. Die bequeme
Eiſenbahnverbindung und die günſtige Jahreszeit ge
wahren eine große Erleichterung und außerdem wird
die Ciſenbahnfahrt, wenn ſich größere Geſellſchaften
(von 30 Perſonen an)d zuſammenthun, bedeutend
billiger, indem dann bekanntlich Rückfahrtkarten zu
dem Preiſe der einfachen Fahrt gewährt werden. So
können alle Klaſſen der Bevölkerung, ſelbſt die un
bemittelten, ſich dieſen Genuß gewähren, und viele
werden unzweifelhaft ſogar öfter als einmal zu der
Aufführung herbeieilen. Da erfahrungsgemäß die
letzten Aufführungen überfüllt zu ſein pflegen, aber
über den 15. Mai hinaus Herr Dr. Devrient nicht
bleiben kann er muß dann ſofort nach Breslau,
wo gleichfalls daſſelbe Stück aufgeführt werden ſoll
ſo iſt dringend zu rathen, daß namentlich entfernter
Wohnende ſich ſchon an den erſten Aufführungen be
theiligen und möglichſt früh ſich um Billets bemühen.
Das Nähere über die Zeit der einzelnen Aufführungen
wird durch die Zeitungen rechtzeitig bekannt gemacht

werden.
e

Provinz und Umgegend.
g. Halle, 25. April. Im nahen Diemitz zählt

die eine Klaſſe der zweiten Schule ſchon ſeit Jahren
die beträchtliche Zahl von 150 Kindern. Auf
einer Braunkohlengrube bei Liebenwerda hat ein
Häuer durch Stickluft, die ſich angeſammelt, und wo
durch alle Grubenlichter verlöſcht waren, den Tod ge
funden.

P Mühlhauſen, 24. April. (Endlich an's
Licht gekommenl) Vor etwa 6 Jahren erhielt
die Jnhaberin einer hieſigen Firma durch den Geld
briefträger die Summe von 235 Mk. auf eine Poſt
anweiſung ausgezahlt, welcher Betrag ſpäter nicht in
der Wohnung vorgefunden wurde. Der Sohn, welcher
jetzt nach dem Tode ſeiner Mutter Jnhaber des Ge
ſchäfts iſt, war damals nach dem Poſtamte gegangen
und hatte ſich die von ſeiner Mutter vollzogene Poſt
anweiſung angeſehen, deren Richtigkeit er auch aner
kannte aber das Geld war und blieb verſchwunden.
Sehr oft im Laufe der 6 Jahre brachte der jetzige
Geſchäftsinhaber dem Briefträger gegenüber den Fall
zur Sprache, ſo z. B. noch am verg. Sonntage.
Jetzt nun erhielt der damals Geſchädigte vom katho
liſchen Prieſter in D. per Poſtanweiſung den Betrag
überſandt, zugleich mit einem Schreiben, worin ihm
mitgetheilt wurde, daß ſ. Zeit die Wirthſchafterin im
Geſchäft das Geld geſtohlen und den Verdacht auf

unſchuldige Perſonen abgewälzt habe. Endlich hat
die diebiſche Perſon, von Gewiſſensbiſſen gepeinigt,
vie Sache ihrem Seelſorger anvertraut, welcher durch
Herſendung des Geldes und Angabe des Sachverhaltes
die Sache aufgeklärt und, ſo weit noch möglich, ge
ſühnt hat

4 Jn Weißenfels iſt am Sonntag Nachmittag
die am Langendorfer Wege neuerbaute Präparan
den Anſtalt in Gegenwart des LehrerCollegiums
und der Zöglinge und unter Theilnahme der Be
hörden und geladener Gäſte feierlich eröffnet worden.

Jn Verbindung mit dem alljährlich in Mag de
burg ſtattfindenden Pferdemarkt für beſſere Ge
brauchs und Luxuspferde veranſtaltet der Magde
burger Verein für Land wirthſchaft und landwirth
ſchaftliches Maſchinenweſen auch in dieſem Jahre eine
große Verlobſung von Equipagen, Pfer
den, Reit, Jagd und Fahrutenſilien,
ſowie praktiſchen Gebrauchs und Wirthſchaftsgegen
ſtänden aller Art. Zur Verloſung gelangen u.
ein Landauer mit 2 Caroſſters i. W. von 7000 Mk.,
eine Halbchaiſe mit 2 Pferden i. W. von 5000 Mk.,
ein Jagdwagen mit 2 Juckern i. W. von 3000 Mk.
ein Einſpänner Stadtwagen mit Pferd i. W. von
2000 Mk., ein Einſpänner Feldwagen mit Pferd i.
W. von 1500 Mk. Ferner 25 edle Pferde, darunter
belgiſche Stuten im Geſammtwerthe von ca. 27 500
Mk. und 900 ſonſtige werthvolle Gewinne. Die
Ziehung findet vor Notar und Zeugen am 20. Mai
d. J. in Magdeburg auf dem Marktplatze ſtatt. Der
rn des Looſes beträgt nur 1 Mk. Der General
Debit iſt der bekannten Haaſenſtein Vogler Act.
Geſ. in Magdeburg übertragen, von welchen die
Looſe auch zum Wiederverkauf bezogen werden können.

4 Jn Kahla fand man im Magen eines wegen
Krankheit geſchlachteten Pferdes 21 Steine, darunter
einen ſolchen im Gewichte von 3 Pfund

Wie aus Eiſenach berichtet wird, erlegte der
Kaiſer in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
zwei Auerhähne.

Jn Weißenfels verunglückte am Montag
Vormittag auf dem Neubau des Flaſchenbierhändlers
Spannaus in der Tagewerbenerſtraße der Maurer-
lehrling Seybecke aus dem Nachbarorte Leißling.
Derſelbe hatte fich nach der Hall. Ztg. auf dem
Gerüſt auf eine Partie Steine geſtellt, um bequemer
die Mauerung eines Fenſterbogens ausführen zu
können, verlor aber auf dem unſitcheren Standorte
plötzlich das Gleichgewicht und ſtürzte aus der Höhe
von zwei Etagen kopfüber in den Bau hinein. Der
Unglückliche, welcher außer Knochenbrüchen zweier
Vorderarme nicht unerhebliche Verletzungen des Kopfes
und Geſichts erlitten, wurde nach Anlegung von
Rothverbänden der Klinik zu Halle zugeführt

Localnachrichten.

Merſeburg, den 27. April 1892.
Das nächſte deutſche Turnfeſt wird nicht

vor 1894 ſtattfinden. Die Wahl ſchwebt zwiſchen
Breslau, Hamburg und Wiesbaden.

Zum Schutze der werthvollen Früh-
gemüſe gegen Frühjahrsfröſte hat man ver
ſchiedene Mittel, ſo z. B. macht man um die Beete
ein niedriges Gerüſt aus Latten. Bei niedriger
Temperatur bedeckt man dies Gerüſt mit Matten,
Säcken, Tannenzweigen oder ähnlichem Material.
Gemüſepflanzen, welche vom Froſte gelitten haben,
rettet man dadurch, daß man ein zu ſchnelles
Aufthauen derſelben dadurch verhindert, indem man
Morgens die Pflanzen mit kaltem Waſſer beſprengt
oder auch dadurch, daß man über den Beeten Rauch
erzeugt. Die Pflanzen werden hierdurch vor den
directen Sonnenſtrahlen geſchützt und können in den
meiſten Fällen gerettet werden. Haben Kohlrabi oder
Sellerie vom Froſte gelitten, ſo räume man die Beete
ſofort ab, weil die Pflanzen, obwohl ſie ruhig weiter
wachſen, im Sommer in Blüthe ſchießen, ohne Knollen
zu bildeu.

Um die Sonntagsarbeit der landwirth
ſchaftlichen Arbeiter bei Bewirthſchaftung ihrer
Deputatländer zu beſchränken, hat die königliche
Regierung die Pächter der königl. Domänen erſucht,
hierbei den übrigen Landwirthen mit gutem Beiſpiele
voranzugehen und ihren Arbeitern an den Wochen
tagen Zeit zu laſſen, ihre kleinen Aecker zu bearbeiten.
Durch Einſtellung der Sonntagsarbeit ſoll der
arbeitenden Bevölkerung der Segen chriſtlicher Sonn
und Feſttage zum Bewußtſein gebracht werden.

Eine der älteſten Unterſtutzungskaſſen unſerer
Gegend, die bereits im Jahre 1717 unter ver Re
gierung des Herzogs Moritz Wilhelm von Sachſen
Merſeburg gegründete Wittwen und Waiſen
kaſſe fürLehrer und Kirchenbeamte innerhalb
des ehemaligen Stiftes Merſeburg, hielt am Montag
im Reſtaurant „Tivoli“ hierſelbſt ihren diesjährigen
„Convent“ ab, deſſen Tagesordnung ausſchließlich
innere Angelegenheiten der Kaſſe betraf. Die Zahl

der gegenwärtigen Kaſſenmitglieder beträgt 165, dar
unter 107 ſtiftiſche (ſolche, welche Jnhaber altfundirter
Lehrer und KirchenbeamtenStellen im früheren Stifts
gebiete find), 34 aufßerſtiftiſche (ſolche, welche früher
Inhaber ſtiftiſcher Stellen waren und bei der Kaſſe
verblieben ſind) und 24 in Stiftsſtellen emeritirte.
Jm vergangenen Geſchäftsjahre (1. April 1891 bis
ult. März 1892) ſtarben 5 Kaſſenmitglieder, deren
Hinterbliebene je 100 Mk. Begräbnißgeld beim
Dodesfalle und 600 Mk. „Ausſteuer“ am Convents
tage erhielten. Die letzte Jahreseinnahme der Kaſſe
beträgt ca. 7580 Mk., die Ausgabe ca. 4830 Mk.,
der Beſtand circa 2750 Mk., das Vermögen circa
73 000 Mk.

Wenn eine bekannte alte Wetterregel zu
trifft, haben wir einen trockenen Sommer zu gewär-
tigen. Man kann nämlich in dieſem Frühjahr
beobachten, daß die Eſche vor der Eiche treibt, und
da ſagt nun die Bauernregel: „Treibt die Eſche vor
der Eiche, hält der Sommer große Bleiche; treibt
die Eiche vor der Eſche, hält der Sommer große
Wäſche.“ Diesmal alſo giebt's endlich einmal eine
große Bleiche, nachdem wir einige Jahre hindurch
uns über eine allzu große Wäſche zu beklagen hatten

Theater. Jn der „Reichskrone“ wurde am
Montag „Daäs elfte Gebot“ von Julius Roſen
zur Aufführung gebracht. Das überall mit großem
Beifall aufgenommene Stück errang auch hier um
ſeiner friſchen Handlung und ſeiner geſunden Komik
willen den beſten Erfolg. Die Hauptrollen lagen
in den Händen der Herren Milbitz („Nicodemus
Löffelmann“) und Colani („Hugo Tonner“) und
der Damen Bertha Ziſſig („Frau Camilla“) und
Wally Nerges („Nichte Camilla“). Von ihnen
wie auch von den übrigen Mitwirkenden können wir
mit Vergnügen konſtatiren, daß ſte ihre Aufgabe in
der befriedigendſten und erheiterndſten Weiſe zu löſen
wußten, daß ihr Spiel durchweg flott und ſtets der
Situation angepaßt war, und daß ſie ſelbſt ziemlich
flachen und unbedeutenden Partien einen gewiſſen
Gehalt zu geben verſtanden. Als ganz beſonders ge
lungen erſchienen die von „Löffelmann“ und „Frau
Camilla“ beherrſchten Scenen, und an Nichte
Camilla“ feſſelte namentlich das feine und liebens
würdige Auftreten und die ſichere und gewinnende
Art der Converſation. Auf das Roſen ſche Schwank
luſtſpiel folgte das Berla'ſche Genrebild Der Zi
geuner“, deſſen Aufführung trotz ſeiner Stellung
in die zweite Linie doch thatſächlich der Glanzpunkt
des Abends war. Der Träger des Stückes iſt der
Zigeuner „Peti“, in welcher Rolle Herr Leonhardt
eine künſtleriſche Vollendung bekundete, die unſere
gerechteſte Bewunderung hervorrief. Herr Leonhardt
hat dieſe ſeine Lieblingsſigur offenbar dem Leben
abgelauſcht und ſie mit dem größten Fleiß und
der größten Sorgfalt bis in die kleinſten Details
hinein ſtudirt, denn ohne eine ſolche Vorbereitung
wäre eine ſolche Leiſtung ſchlechterdings undenkbar.
An dem „Peti“ des Herrn Leonhardt erſchien
alles echt, alles wahr, von der natürlichen Un
gebundenheit und geſellſchaftlichen Verkommenheit
jener ruheloſen Kinder der Pußten bis zu den tiefen
Tönen des Gefühls und der unbezwinglichen Neigung
zur Muſik, welche ſie mit den Kulturmenſchen gemein
haben, und die ſie innerlich gleichwerthig an die Seite
derſelben ſtellen. Miene und Haltung, Sprache und
Bewegung waren von Anfang bis zum Ende die
eines unverfälſchten Zigeuners, und damit die Jlluſton
vollkommen ſei, zeigte ſich Herr Leonhardt auch noch
als virtuoſer Geigenſpieler. Wir hoffen beſtimmt,
daß ſich die Direction zu einer Wiederholung des
Stückes verſtehen wird.

(Theater.) Heute gelangt Sudermanns epoche
machendes Schauſpiel „Die Ehre“ zur Aufführung.
Ueber den Werth dieſer großartigen Arbeit noch etwas
hier ſagen zu wollen, iſt wohl überflüſſtg. Ganz
Deutſchland hat ſich bereits des herrlichen Werkes er
freut und war der Beifallsjubel des begeiſterten
Publikums überall ein endloſer. Unſere Theater
direction verwendet ſeit längerer Zeit große Sorgfalt
auf die Einſtudirung, ſo daß wir mit vollem Recht
allen Beſuchern der Vorſtellung einen großen Kunſt
genuß vorherſagen können. Noch geht uns aus
dem Theaterbureau die Nachricht zu, daß das neue
romantiſche Volksſchauſpiel mit Geſang „Carmen“
in neuer Ausſtattung an Decorationen und Coſtümen
in nächſter Zeit zur Aufführung gelangt.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 25. April 1892. Der Vor

ſitzende, Stadtv. Prof. Dr. Witte, eröffnet die
Sitzung kurz nach 6 Uhr und macht vor dem Ein
tritt in die Tagesordnung folgende Mittheilungen
Dem Magiſtrat iſt auf die bez. Eingabe der Stadt
verwaltung ein vom 26. März d. J. datirtes Schreiben
des Cultusminiſters zugegangen in welchem das
Geſuch um Gewährung einer Staatsbeihilfe



zur Gehaltsaufbeſſerung von Lehrern und Lehrerinnen
abgelehnt wird. Nach der beigefügten Motivirung
erachtet der verfloſſene Miniſter Graf v. Zedlitz die
Aufwendungen unſerer Stadt für ihre Schulen gegen
über den Opfern anderer Städte zu dem gleichen
Zwecke nicht für ſo hoch, daß eine Unterſtützung ge
rechtfertigt erſcheinen könnte außerdem habe Merſeburg

durch das jüngſt der Provingialverwaltung überwieſene
Geſchenk dargethan, daß es zu den unterſtützungsbe
dürftigen Communen nicht zu rechnen ſei. (Gelächter).

Der Magiſtrat giebt der Verſammlung davon
Kenntniß, daß die auch von ihm mit unterzeichnete
Petition der Städte um Entſchädigung
für die Aufwendungen bei Durchführung der ſozial
politiſchen Geſetze der Regierung als Material zur
Berückſtchtigung überwieſen worden ſei. An Stelle
des Vollziehungsbegmten Möhrſtedt iſt der Maurer
Karl Fiedler als ſolcher mit 700 Mk. jährlichem
Gehalt bei der ſtädtiſchen Steuerkaſſe angeſtellt worden.

Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:
Stadtv, Heber unterbreitet der Verſammlung

ein Geſuch um Unterſtützung der vom Vaterl.
Frauenverein hierſelbſt errichteten Krippe. Magiſtrat
hat für dieſes Jahr einen Beitrag von 300 Mk. be
willigt. Auf Antrag des Referenten ſchließt ſich die
Verſammlung dieſem Beſchluſſe an.

2) Stadtv. Bichtler referirt über eine Abän de
rung des Bebauungsplans der Karlfſtraße.
Es handelt ſich darum, das Voigtländer'ſche Grund
ſtück daſelbſt in ſeiner jetzigen Größe zu belaſſen, da
die Breite der genannten Straße immer noch 12 bis
15 Meter betrage und für den dortigen Verkehr
völlig ausreiche. Der Antrag auf Genehmigung der
Abänderung wird ohne Debatte angenommen.

3) Stadtv. Richter referirt über eine Abände-
rung des Bebauungsplanes der Preußer
ſtraße. Angeregt iſt dieſelbe durch den beabſichtigten
Bau einer Niederlage auf dem Grundſtück Preußerſtraße
Nr. 7 ſeitens des Kaufm. Meiſter. Die Baudeputation
hat mit demſelben eine Vereinbarung dahin getroffen
daß letzterer der Stadt 6,91 Quadratmeter Terrain
koſtenfrei abtritt und dafür 3,34 Quadratmeter
Straßenterrain eintauſcht. Referent empfiehlt die
Annahme dieſes Abkommens und wird daſſelbe nach
kurzer Discuſſton genehmigt.

H Als Mitglieder der ſtädtiſchen Ein
ſchätzungscom miſſion hat die Wahlcommiſſton
vorgeſchlagen die Stadtv. Dürbeck, Heyne,
Hippe und Lindenſtein; ferner aus der Mitte
der Bürgerſchaft: Rentier König, Generalcommiſſtons
Secretär Städer, Schuhmachermeiſter Graneis
und Bauunternehmer Franz Hirſchfeld. Die Vor
ſchläge werden genehmigt.

5) Als Mitglieder der Waſſerwerks
deputation werden vorgeſchlagen: die Stabto,
Meiſter, Witte und Wölfel, ſowie aus der
Burgerſchaft der Kaufmann Schwarz, Die Ver
ſammlung ertheilt auch hier ihre Zuſtimmung.

6) Als nothwendige Sache gelangt noch die Er
ledigung der Armenkaſſen Rechnung für
1889/90 auf die Tagesordnung. Auf Antrag des
Ref. Stadtv. Rindfleiſch wird die von demſelben
befürwortete Entlaſtung anſtandslos ertheilt.

Hierauf geheime Sitzung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Dürrenberg, 25. April. Wie uns berichtet

wird, geht die Gemeinde Balditz mit dem Gedanken
um, in ihrem Orte eine eigene Schule zu exrichten,
da Keuſchberg trotz der großen Anzahl von ungefähr
260—70 Schulkindern keine Anſtalten macht, einen
dritten Lehrer anzuſtellen. Schon ſeit einer Reihe
von Jahren wünſcht die Regierung die Anſtellung
eines dritten Lehrers, und nur der ſehr angeſtrengten
Thätigkeit der beiden Herren Lehrer iſt es zu ver
danken, daß die Schule ſich auf dem bisherigen
Standpunkte gehalten hat. Eine bedeutende Ent
laſtung der Lehrer würde durch die Gründung der
Schule zu Balditz eintreten, da der Ort einige 80
ſchulpflichtige Kinder zählt.

g Lützen, 24. April. Am letztvergangenen
Donnerstag fand in Großgöhren die Ein
weihung des neuerbauten Schulhauſes
ſtatt. Ein Unglück kommt ſelten allein, ſagt man
oft. In der Familie des kürzlich verunglückten Herrn
Albrecht in Großgöhren bewahrheitet ſich dieſer
Ausſpruch. Beim Spielen auf der Dorfſtraße kam
ſein jüngſter Sohn von 9 Jahren mit dem im gleichen
Alter ſtehenden S. in Rauferei und Schlägerei, wobei
vem jungen Albrecht der rechte Arm zweimal ge
brochen wurde.

2 e
Vermißt ch es.

un Unterſchlagungen bei Rothſchilb.) Es
wird veſtätigt, daß der dürchgebrannte Kaſſtrer Jäger nur
ein geringes Gehalt bezogen hat, nämlich nur 4500 Mk.
Die Leute im Hauſe Rothſchild werden alle nicht glänzend
honorirt. Selten iſt ein Gehalt höher als 3000 Mk. Aber
bie Rothſchilds ſind große Menſchenkenner. Sie folgern

e e.Redgeton, Druck und Werlag von 9

Unſere Kaſſirer gehen doch durch, wozu brauchen wir ſte ſidch
gut zu honorirent Dieſer Grundſatz beſteht ſchon ſeit
langer Zeit im Hauſe Rothſchild. Auch der vor ſechs Jahren
verſtorbene Baron Meier Karl pflegte gewöhnlich zu äußern
„Meine Leute ſtehlen dem lieben Gott die Zeit und mir das
Geld Und dabei herrſchte zu Lebzeiten des Barons Meier
Karl, der ſelbſt ein gewiegter Geſchäftsmann war, noch eine
gewiſſe Aufſicht über das Perſonal, während eine ſolche
unter Leitung des Barons Willy, der den größten Theil des
Tages ſeinen religiöſen Verrichtungen und talmudiſtiſchen
Studien widmet, überhaupt nicht mehr exiſtirt. Jm Roth
ſchild'ſchen Geſchäft komint und geht jeder wie es ihm beliebt.
Eine Organiſation, eine Controle exiſtirt in keiner Hinſicht.
Sollte man es wohl für möglich halten, daß man im Welt
et Rothſchild den Check nicht kennt. Alle Zahlungen ge
chehen in baarem Gelde. Der moderne Geiſt, der Fort

ſchritt des Jahrhunderts hat dieſes Haus unberührt gelaſſen.
Seine geſchäftlichen Einrichtungen ſind ſo primitiv, wie das
Gebäude am Eingange der frühern Judengaſſe, in welchem
ſich die Bureaus der Firma befinden. Kein Angehöriger der
jüdiſchen Confeſſion, und gehörte er der ſtrenggläubigen Sekte
in Jeruſalem ſelbſt an, kann den Sonnabend heiliger halten,
als dies der jetzige Chef, Baron Willy, thut. Er geſtattet
ſelbſt nicht, daß an Sonnabenden Anzeigen in den Frankfurter
Blättern erſcheinen, unter welchen der Name des Hauſes
Rothſchild ſteht. Bei der Häuſigkeit jüdiſcher Feſttage, bei
der ſtrengen Heilighaltung des Sonnabend, und auch während
der chriſtlichen Feier und Ruhetage, wo das Geſchäft geſchloſſen
bleibt die meiſten Beamten des Hauſes ſind Chriſten
ſo kann man wohl ſagen, daß während eines zehnten Theiles
des Jahres die Arbeit in den Rothſchild' ſchen Büreaus völlig
ruht. So hatte der Kaſſirer Jäger fünf volle Tage vor ſich,
ehe man in die Lage kam, ſein Verſchwinden überhaupt zu
bemerken. Dem Charfreitag folgte der heilige Sonnabend,
dann das chriſtliche Hſterfeſt und der letzte Tag der jüdiſchen
Oſtern mithin war vom Donnerstag v. W. bis zum Mitt
woch das Perſonal des Welthauſes in den Ruheſtand ver
ſetzt. Der flüchtige Kaſſtrer Jäger iſt in München
geſehen worden. Seine Spuren ſollen nach Italien führen.
Wie die „Frankfurter Zeitung erfährt, ſind aus Anlaß der
Jäger'ſchen Defraudation durch das Frankfurter Syndikat der
beeidigten Wechſelſenſale Ermittelungen auf Jahre zurück
vorgenommen worden, wobei feſtgeſtellt wurde, daß von be
eidigten Malklern der Frankfurter Börſe keiner für Jäger
Geſchäfte vermittelt hat.

Die internationale Conferenz der Vereine
vom Rothen Kreuz) in Rom ſtimmte am Sonnabend
der von dem internationalen Comitee hegntragten Tages
ordnung betreffend die Verhinderung der Mißbräuche mit
dem Abzeichen des Rothen Kreuzes zu und beſchloß, die
nationalen Tomitee's zum Studium von Mitteln aufzufordern,
um nicht transportablen Verwundeten Aufenthalt und Ver
pflegung an geſunden Orten zu ſichern.

er Prozeß gegen den ehemaligen Landes
director Hr. Wehr) hat am Montag vor der Straf
kammer des Landgerichts Elbing ſtattgefunden. Das Reichs
gericht hatte am 5. Januar das Urtheil des Landgerichts
pom 19. November v. J. aufgehoben, wonach Wehr in der
Meliprationsſache wegen Beihilfe zur Untreue, Unter
ſchlagung und Beſtechung in 6 Fällen zu einem Jahre Ge
fängniß unter Anxechnung von 10 Monaten Unterſuchungs
haft verurtheilt war

Beihilfe, ſondern der Anſtiftung zur Kntreue und
Knterſchlagung in 6 Fällen ſchulbig befunden und zu
zwei Jahren Gefängniß unter Anrechnung von
Monaten Unterſchungshaft verurtheilt.

(Selbſtverbrenn ung.) In Berlin litt der 83 jährige
Sohn des in der Köpenickerſtraße wohnhaften Hausbeſitzers
und Deſtillateurs St. an Lebensüberdruß und hatte ſchon
früher einen mißglückten Verſuch gemacht, ſeinem Leben m
Waſſer ein gewaltſames Ende zu bereiten. Die Familie
hatte ihn ſeines Gemüthszuſtandes wegen auf einige Zeit in
einer Anſtalt in Charlottenburg untergebracht, aus welcher
er vor dem Oſterfeſte in das elterliche Haus zurückgekehrt
war. Am Sonnabend morgen begab ſich der unglückliche
junge Mann in den Spiritnoſenkeller und öffnete ein Faß
Spiritus, mit welchem er ſeine Kleider tränkte, die er ſodann
in Brand ſetzte. Durch das Stöhnen des Unglücklichen und
den hervorquellenden Rauch aufmerkſam gemacht, begab ſich
eine Hausbewohnerin nach dem Keller, wo ſich ihr ein ent
ſetzlicher Anblick bot; der junge St. trat ihr, am ganzen
Leibe brennend, mit den Worten „Guten Morgen entgegen.
Mit Hilſe ſchleunigſt Herbeigerufener Hausbewohner gelang
es zwar, die brennenden Kleidungsſtücke zu entfernen und
den mit Brandwunden bedeckten Unglücklichen nach der elter
lichen Wohnung zu ſchaſfen, doch trat ſchon am Nachmittag
der Tod in Folge der erhaltenen Brandwunden ein.

(Fürſt Bismarch) hat den „Getreunen von
Jever“ für ihre diesmealige Geburtstagsſpende folgendes
Schreiben geſandt. „Friedrichsruh, den 19. April 1892.
Die Kibitzeier waren auch in dieſem Jahre ſämmtlich friſch
und gut und haben mir und meinen Gäſten von Neuen
den Beweis geliefert, wie ſehr der Kibitz in der Kunſt des
Eierlegens allen andern Vögeln überlegen iſt. Die warme
poetiſche Begrüßung, mit der Sie mir dieſe Geburtstagsgabe
zueignen, hat mich von neuem ſehr ſvohlthuend berührt und
bitte ich Alle, die ſich daran bethelligten, mir in jedem Jahre
höhere Freude zu bereiten, für die liebenswürdtge Aufmerk
ſamkeit meinen Herzlichen Dank entgegenzunehmen. v. Bis
marck.“

Gerliner Sänger jn Wien) Am Montag
Abend fand im Schloſſe zu Schönbrunn ein Liedervortrag
der Berliner Liedertafel vor dein Kaiſer ſtatt. Demſelben
wohnen ſämmtliche in Wien anweſende Erzherzbge und
Erzherzoginnen, der deutſche Botſchafter Prinz Reuß mit
Gemahlin, die Mitglieder der deutſchen Botſchaft mit ihren
Damen, der preußiſche Oberſt v. Unruh, der Miniſterprä
ſident Graf Taaffe mit Gemahlin, der Miniſter des Aus
wärtigen Graf Kalnoky, der Statthalter mit Gemahlin, der
Bürgermeiſter Dr. Prix ſowie zahlreiche hohe Würdenträger
bet. Zum Vortrage gelangten ſechs Lieder.

(Ueber den verheerenden Wirbelſturm), der
in der erſten Aprilwoche über mehrere Staaten der nord
amerikaniſchen Union bahindranſte und am ſchlimmſten im
Pratrieſtaate Kanſas hauſte, der Nakurereigniſſen dieſer Art

Häufig ausgeſetzt iſt, wird jetzt in Chicagser Hlättern be
richtet: Ein Städtchen wurde vom Erdboden rein wegge
wiſcht, Häuſer wurden 2—300 Meter weit weggetragen,
dann mit furchtbarer Gewalt zu Boden geſchleudert und ihre
Bewohner zerquetſcht und in Fetzen zerriſſen. Bis jetzt
wurden in der am ſchlimmſten betroſfenen Gegend 50 Leichen
geſunden, viele Perſonen ſind verletzt. Auch Thicago wurde
von dem Sturme geſtreift und dadurch ein ſchreckliches U
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Su der abermaligen Verhandlung
wurde Wehr nicht, wie der erſte Richter angenommen hatte, der

e

v

n angerichtet. Ein bis Zum Dache e errnt im Bau
egriffenes großes Ziegelhaus, das zur Weltausſtellung eine

Fabrik werden ſollte, wurde vom Sturm umgeweht, und
eine Lavine von Ziegeln begrub ſofort mehrere benachbarte,
Holzhäuſer. Neun Perſonen wurden zerquetſcht, mehrere
Dutzend mehr oder minder ſchwer verwundet. Nun kommt
aus dem großen Baumwoll. Emporium NewOrleans die
Nachricht von einem richtigen amerikaniſchen „Millionen
feuer“, wie es die Stadt ſeit 50 Jahren nicht erlebt hat.
Es giebt da rieſige Gebäude, in denen die Baumwollballen
durch die Kraft gewaltiger Maſchinen auf ein möglichſt
kleines Bolumen zuſammengepreßt werden. In dieſen Preß
häuſern liegen oft bis zu 50000 Ballen Baumwolle auf
einmal. Vor einem derſelben die ſich ſtolz „Fireproof Preß“
nannte, lag auf dem Trottoir dieſes gehört in ameri
kaniſchen Städten den Geſchäftsleuten und nicht dem Publikum

eine Menge Baumwolle Ein Vorübergehender warf
ſeine brennende Cigarette weg, im Nu ſtand die Baumwolle
in Flammen, dieſe ergriffen das „feuerſichere“, 20
oder 30000 Ballen bergende Preßhaus, und in einer
a Stunde waren Wolle und Haus verzehrt. Dann
prang das Feuer auf die „Shippers Preß“ über, in der

50 000 Ballen lagen, von denen drei Viertheile verbrannten.
Dann verbrannte die „Jndependent Preß“ mit 4 ober
5000 und endlich die „Orleans Preß“ mit 30- bis 40000
Ballen. Die Hitze war ſo furchtbar, daß die Feuerwehr nicht
viel ausrichten konnte. Man ſchätzt den Verluſt an Baum
wolle auf mindeſtens 80000 Ballen und den in Geld im
ganzen auf etwa 2650000 Dollars. Während der Baum
wollenbrand im vollen Gange war, begann es in einem
andern Quartier der Stadt zu brennen, in dem nur
Wohnungen ſtehen. Jn wenigen Augenblicken waren vier
Gevierte von dem raſenden Element ergriffen, was ſich
daraus erklärt, daß die meiſten Häuſer aus Holz erbaut
waren. Der Schaden dieſer zweiten Feuersbrunſt wird auf
eine Viertelmillion Dollars angeſchlagen und Hunderte von
Menſchen ſind im Handumdrehen obdachlos geworden.

Ein Heringsboot) ſchlug am Montag bei Trave
münde um. Von der Beſatzung ſind 2 Mann ertrunken
1 iſt gerettet. x

(Zwei jugendliche Diebe), Namens Crämer und
White, die der Bankſirma Dick und Phyſa in NewYork
60000 Dollars durch gefälſchte Checks entwendet hatten, ſind
in Kopenhagen an Bord des aus NewYork eintreffenden
engliſchen Dampfers Oakdawe verhaftet worden. Ein Mit
ſchuldiger, ein gewiſſer Carpenter, iſt bereits in NewYork
verhaftet worden. Der größte Theil des Raubes, 52 000
Dollars, wurde daſelbſt in einem Verſtecke aufgefunden

(Die fünfte Conferenz des Rothen Kreuzes)
iſt in voriger Woche in Rom im Conſervatorienſagl des
Kapitols in Gegenwart von etwa hundert Delegirten, Diplo
mgten und dem Verein angehbrende Damen feierlich erbffnet
worden. Die Eröffnungs und Begrüßungsrede des Vor
ſitzenden des italteniſchen Rothen Kreuzes, Grafen dellg
Somaglia, erregte wie diejenige des früheren Kriegsminiſterg
Pelloux, welcher die Verſammlung namens des Königspagres

und der Regierung begrüßte, hauptſächlich durch den Aus
druck des lebhaften Wunſches Beifall, daß das Rothe Kreuz
immer ſeltener in Wirkſamkeit treten möge. Der König von
Italien hat einen Preis von zehntauſend Francs für den
beſten Vorſchlag zur ſchleunigen Wegſchaffung der Ver
wundeten vom Schlachtfelde ausgeſetzt. Der Bürgermeiſter
von Rom begrüßte die Verſammlung namens der Stadt
Rom unter dem ſtark applaudirten Hinweis auf die ruhm
reichen Erinnerungen des Kapitols. Aus dem Schoße der
Verſammlung ſprach nur Generalarzt v. Coler, der eine
ſchwungvolle deutſiche Anſprache hielt. Er berichtete eine
Aeußerung des deutſchen Kaiſers, daß es auf dem Gebiete
der Humanität keine Heimlichkeit unter den Völkern gehen
dürfe; falls in ſeinem Reiche heilſame Entdeckungen er
folgten, müßten ſie ſofort aller Welt bekannt gemacht werden.
Zum Ehrenprä ſidenten wurde Mohnier, zum Präſidentendellg Sommaglig und zum Virepraſdenlen unter andern

Fürſt zu StolbergWernigerode gewählt. Am Abend fand
ein Einpfang der Congreßmitglieder des Rothen Kreuzes
im Miniſterium des Auswärtigen ſtatt. Die Conferenz nahm
am Freitag eine Tagesordnung an, durch welche die
Signatarmächte der Genfer Convention aufgefordert werden,
die Wohlthaten der letzteren, ſoweit es thunlich ſei, auf den
Seekrieg auszudehnen. Am Sonnabend erbrterte die
Conferenz Maßregeln c den Mißbrauch des
Namens und der Abzeichen des Rothen Kreuzes
in Friedenszeiten. Unter Ablehnung des Antrages, die Ab
zeichen des Rothen Kreuzes unter den Fabrikmarkenſchutz zu
ſtellen ſowie unter Ablehnung des Vorſchlages, internationale

Schutzmaßregeln zu treffen, wurden die Anträge des deutſchen
Coinitees gngenommen, welche dahin gehen, daß der recht
mäßige Gebrüuch des Kamens und der Abzeichen des Rothen
Kreuzes durchaus an die Ermächtigung ſeitens der zuſtändigen
Behörde eines jeden Landes gebunden ſein ſoll und daß
jeder Mißbrauch durch die Landesgeſetze mit Geld vdet
Haftſtrafe zu ahnden ſei.

a

cceeerereeee-oBörſene Bern tehte.
Halke, 29. April 1899.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr ür 1000 kg uetty.Weizen, ruhig, 198 210 Mk, finſter märkiſcher u

guswärtiger über Notiz Rauhweizen 195—-2029 Mk.
Roggen, beſſer, 204--210 Mk. Gerſte, Brau,165 180 M feinſte über Notiz Futter I v 155 M
Hafer, ruhig, 150 bis 1566 Mk. Mals, amerif,
Mixed 122--126 Mk. Don aumais 140--150 Mk. neuer
ungariſcher ohne Handel. Raps Mark. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoria-, ruhig, 195
bis 215 Mk., feinſte über Notiz, Wicken ohne Handel.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 41--43 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche pritna Weizen 42,50-48,50 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Sack brutto, be
geringen Vorräthen, 37,50 88,50 Mk. Linſen 30 40

ahnen 18,00--20 Mk. Kleeſgaten, Eſparſette,26,00 bis 29,00 Mark. Rothklee 80 98 190 Mart,
Schwediſcher Klee 90-110-120 Mk., Wei 90
130-—140, Gelb 40-—-50—56. Mohn, blau, 56,00—68,00

Mk. grau Mk. Futterartikel, Futtermehl 15,50--16,50 Mk. r W 11,50-—12,50 Mk
Mk., Weizengrieskleie
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